
                                                                                                                   

Thema 1                                                                                                

Strategische Sozialplanung statt sozialpolitischem 
Blindflug 

Wir brauchen eine verbindliche, auf allen politischen Ebenen  abgestimmte 
strategische Sozialplanung, um die tatsächlichen Bedarfe der Menschen in 
Mecklenburg-Vorpommern zu erkennen, zu benennen und die begrenzten zur 
Verfügung stehenden Ressourcen zielgerichtet einzusetzen. 

Begründung 

• Der demografische Wandel (alternde Gesellschaft, Abwanderung, Fachkräfte- 
und Arbeitskräftelücken) verlangt vorausschauendes Handeln. 

• Finanzielle Spielräume sind begrenzt, Fehlsteuerungen können wir uns nicht 
leisten. 

• Sozialpolitik darf nicht reaktiv oder allein haushaltsgetrieben sein.  

Lösungsvorschläge 

• Systematische Bedarfsanalysen unter Einbeziehung der 
Betroffenenvertretungen, der freien Träger und der Verbände 

• Aufbau bzw. Stärkung einer integrierten, ressortübergreifenden Sozialplanung 
auf Landes- und kommunaler Ebene für die Bereiche Kinder- und Jugendhilfe, 
Eingliederungshilfe, Pflege und Beratungsangebote.  

• Nutzung der sogenannten „demografischen Rendite“: Die demografische 
Rendite ist ein zeitlich begrenzter wirtschaftlicher Bonus, der durch eine 
günstige Altersverteilung der Bevölkerung entsteht. Die demografische Rendite 
entsteht nicht automatisch. Ein Land profitiert nur, wenn es genug 
Arbeitsplätze, ein gutes Bildungssystem und stabile wirtschaftliche 
Rahmenbedingungen hat. Wir benötigen daher Investitionen in Prävention, 
Bildung und Teilhabe, denn die senken langfristig soziale Folgekosten.  

• Transparente Prioritätensetzung statt pauschaler Kürzungen. 

• Sicherung von Arbeitsplätzen, Angeboten und Einrichtungen für eine 
flächendeckende Versorgung der Menschen in MV. 



Das bedeutet für die Arbeitsfelder:  

• Kinder- und Jugendhilfe: Nutzung der sogenannten „demografischen 
Rendite“: Bedarfsorientierte Planung von Plätzen, Personal und Öffnungszeiten; 
Beteiligung der Leistungserbringer. 

• Eingliederungshilfe: Planung entlang tatsächlicher individueller 
Unterstützungsbedarfe, nicht pauschalierte Leistungsumfänge nach 
Kassenlage 

• Pflege: Planung entlang der tatsächlichen Pflegebedarfe: Sicherung der 
ambulanten, voll- und teilstationären Angebote. Stärkung und gezielter Ausbau 
refinanzierter Präventions- und Pflegeberatungsstrukturen sowie von 
niedrigschwelligen Unterstützungsangeboten.  

• Beratungsangebote: Sicherstellung flächendeckender, niedrigschwelliger 
Angebote besonders in ländlichen Räumen durch landesweit einheitliche 
Mindestversorgungsschlüssel (ein Berater je einer festzulegenden 
Einwohnerzahl pro Beratungsangebot). 
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